
sagungsvoller Recherche nıcht bekannt C (LALVINISMUS DE  Z ÄUSEINANDERSETZUN-
in  Z DES FRÜHEN KONFESSIONELLEN /EIT-wordene Druckschritten csollen e1INer späate-

IC  - Publikation VOrbenNalten leiben LLIERS, hg Herman Selderhuis, Martın
Der dritte eil 1179-490) vereınt Edi: Leiner und Volker Leppıin (.Öttingen: Van-

tionen Va  - Müntzertexten, Quellen über denhoeck und Ruprecht, 2015 196 /Re
ih SOWI1Ee die Publikationen, die sich m1t tormed Historical Theology,; 23}
Bibliographie, Werlk und Rezept1ons-
geschichte nıcht 7zuletzt In Belletristik Miıt diesem Autsatzband legen Herman
und Musik se1t 795 befassen. e Franzö- Selderhuis, Martın Leiner und Volker Lep-
sische Revolution wurde qls /AasUur gewählt, DIN In 1ICUL1L Auftfsätzen die Ergebnisse e1INer
weil se1tdem die wıissenschaftliche eschäft- Jagung VOIL, die 1mM Calvinjahr 2000 1n Jena
t1gung mi1t ıuntzer aqallmählich Ciestalt stattfand und sich inhaltlich ebenso mi1t
annahm, Ww1e ı1ne der ersten umtassenden den theologischen Konvergenzen einN1Iger
Müntzerdarstellungen ‚\ Georg Theodor Wittenberger chüler Luthers und Me-
trobel Leben, lanchthons Calvin und der CGienter Retor-Schriften und Lehren
Thoma Muntzers, des Urhebers des Bau- matıon 1mM Verlauft der Spätreformationszeit
ernaufruhrs 38 Thüringen, Nürnberg Alt beschäftigte w1e mi1t den Abgrenzungsstra-
dorf 1795 veranschaulicht. Erneut werden tegıen uUurc das Luthertum während der
die Editionen, Va denen Teileditionen Barockzeit und den vorsichtigen Wiederan-
mittlerweile 1n tranzösisch, italienisch, näherungsversuchen 7zwischen Luthertum
garisch, englisch, japanisch, spanisch und und Calyvinismus 1n der Übergangstheologie
katalanısch vorliegen, 1n chronologischer und der Epoche der Aufklärung
Reihenfolge geboten, während die WR1 to]- Volker Leppin eröffnet den Band, 1N-

dem sich mi1t Samuel Huber e1INem kon-genden Abteilungen ZUEersSt alphabetisch,
sodann chronologisch geordnet Sind Beım tessionellen („renzgänger 7zwischen Calvı-
Studieren der Forschungsbeiträge beeindru- N1SMUS und Luthertum zuwendet, der auft-
cken die umfangreichen Publikations- grund Se1INer Ablehnung der Praedestinatio
listen der renomMmMILerten Müntzer-LExperten SEMINAd des Cienter Theologen Theodor Beza
Siegfried Brauer 1224-228] und Uunter auf dem Mömpelgarder Religionsgespräch
Voegler 1373-377). Fın vIıerter el 1491—-497), Va  - Se1INE cschweizer elimat verlassen
der Va Shinzo Tanaka zusammengestellt mMUuSSTeEe und nach Württemberg S1Ing eın
wurde, die Müntzerpublikationen FEiıntreten $11r die Universalität des gött-
japanischer AÄAutoren 1n Transkription auf, lichen Heilswillens tührte ber uch 1n
wodurch der internationale Charakter die-: Wittenberg, wohin 1114  - den Konvertıi:ten
C Nachschlagewerkes noch einmal gestel- qls Professor erieft, ZU Streıit und QE1-
gert wırd Fın Abbildungs und Personen- 11CT Entlassung. Huber cschien sowohl ı1ne
verzeichnis rundet e1nNn respektables Werlk überstarke Objektivität der cqalzramentalen
ab, das ZU Bestandteil jeder historischen Heilsvermittlung qls uch die Apokatasta-
Forschungsbibliothek gehören collte S15 DAanNtoN Vertireten. Im egenzug WAalr

azıu genötilgt, den menschlichen Willen 1mM
Jena des Unglaubens qls Verhinderungs-Christopher Spehr

grund betonen. i hese theologischen
Posıtionen ber uch 1mM konkordisti-
cschen Luthertum kaum tragbar. Huber (1 -
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sagungsvoller Recherche nicht bekannt ge-
wordene Druckschriften sollen einer späte-
ren Publikation vorbehalten bleiben.

Der dritte Teil (179–490) vereint Edi-
tionen von Müntzertexten, Quellen über
ihn sowie die Publikationen, die sich mit
Bibliographie, Werk und Rezeptions-
geschichte – nicht zuletzt in Belletristik
und Musik – seit 1795 befassen. Die Franzö-
sische Revolution wurde als Zäsur gewählt,
weil seitdem die wissenschaftliche Beschäf-
tigung mit Müntzer allmählich Gestalt
annahm, wie eine der ersten umfassenden
Müntzerdarstellungen (Georg Theodor
Strobel: Leben, Schriften und Lehren
Thomä Müntzers, des Urhebers des Bau-
ernaufruhrs in Thüringen, Nürnberg / Alt-
dorf 1795) veranschaulicht. Erneut werden
die Editionen, von denen Teileditionen
mittlerweile in französisch, italienisch, un-
garisch, englisch, japanisch, spanisch und
katalanisch vorliegen, in chronologischer
Reihenfolge geboten, während die zwei fol-
genden Abteilungen zuerst alphabetisch,
sodann chronologisch geordnet sind. Beim
Studieren der Forschungsbeiträge beeindru-
cken u.a. die umfangreichen Publikations-
listen der renommierten Müntzer-Experten
Siegfried Bräuer (224–228) und Günter
Vogler (373–377). Ein vierter Teil (491–497),
der von Shinzo Tanaka zusammengestellt
wurde, führt die Müntzerpublikationen
japanischer Autoren in Transkription auf,
wodurch der internationale Charakter die-
ses Nachschlagewerkes noch einmal gestei-
gert wird. Ein Abbildungs- und Personen-
verzeichnis rundet ein respektables Werk
ab, das zum Bestandteil jeder historischen
Forschungsbibliothek gehören sollte.

Jena Christopher Spehr

Calvinismus in den Auseinandersetzun-

gen des frühen konfessionellen Zeit-

alters, hg. v. Herman J. Selderhuis, Martin
Leiner und Volker Leppin. Göttingen: Van-
denhoeck und Ruprecht, 2013. 196 S. (Re-
formed Historical Theology; 23)

Mit diesem Aufsatzband legen Herman J.
Selderhuis, Martin Leiner und Volker Lep-
pin in neun Aufsätzen die Ergebnisse einer
Tagung vor, die im Calvinjahr 2009 in Jena
stattfand und sich inhaltlich ebenso mit
den theologischen Konvergenzen einiger
Wittenberger Schüler Luthers und Me-
lanchthons zu Calvin und der Genfer Refor-
mation im Verlauf der Spätreformationszeit
beschäftigte wie mit den Abgrenzungsstra-
tegien durch das Luthertum während der
Barockzeit und den vorsichtigen Wiederan-
näherungsversuchen zwischen Luthertum
und Calvinismus in der Übergangstheologie
und der Epoche der Aufklärung.

Volker Leppin eröffnet den Band, in-
dem er sich mit Samuel Huber einem kon-
fessionellen Grenzgänger zwischen Calvi-
nismus und Luthertum zuwendet, der auf-
grund seiner Ablehnung der Praedestinatio
gemina des Genfer Theologen Theodor Beza
auf dem Mömpelgarder Religionsgespräch
von 1586 seine schweizer Heimat verlassen
musste und nach Württemberg ging. Sein
Eintreten für die Universalität des gött-
lichen Heilswillens führte aber auch in
Wittenberg, wohin man den Konvertiten
als Professor berief, zum Streit und zu sei-
ner Entlassung. Huber schien sowohl eine
überstarke Objektivität der sakramentalen
Heilsvermittlung als auch die Apokatasta-
sis panton zu vertreten. Im Gegenzug war er
dazu genötigt, den menschlichen Willen im
Falle des Unglaubens als Verhinderungs-
grund zu betonen. Diese theologischen
Positionen waren aber auch im konkordisti-
schen Luthertum kaum tragbar. Huber er-
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ccheint darum qls 1nNe tragische Ciestalt treut 11, verwundert nıcht In ihrer
7zwıischen en kontessionellen tühlen Antwortschrift verwıiesen 616e aut ıhr arty-

I e Heidelberger Systematikerin FrIie- nNum, das 61 e qls Zeichen der e1igenen Wahr-
derike Nüssel cte11t mi1t Johann Franz Bud: heit verstanden.
eus e1INen Jenaer Theologen der Übergangs- DDer nıederländische Kirchengeschicht-
theologie und Se1INE DOsSLtLVE Rezeption ler Herman Selderhuis thematisiert das
reformierter Theologie 1n den Mittelpunkt, Reformationsjubiläum Va  - 1617, dessen

Feler bekanntlic Kurfürst Friedrich Vadie sich 1mM Kampf die cartesianısche
Philosophie qls cehr brauchbar PTWIES. der 1 |7 1m Konvent der Protestantischen

Martın Leiner plädiert 1n Se1INEer Ntfier- Unıion einlud, die Wittenberger Fakultät bei
suchung des Verhältnisses der Theologien ihrem Landesherrn jedoch 1ne ubiläums
Melanchthons und Calvins $11r 1nNe Nenu- teier allein der Konkordienlutheraner PYTWITF-
bewertung, die die uUurc Theodor ahl ken konnte, 4aSsSs Retormierte und Luthe-
111A1111 Vertretene Übereinstimmung der bei Ende doch des Anfangs
den Theologen 1n der Prädestinationsfirage der Wittenberger Retormation gedachten,
ebenso mi1t einrechnet w1e die fast de auıf den 616e sich 21 berieten. Es CI WL11-

ckungsgleiche Abendmahlslehre und CHhris- dert allerdings e1nNn wen1g, 4asSs CUCIC JU-
tologie. Leiner sieht nach der Phase der 3  A)I-+- biläumshistorische Veröffentlichungen Ww1e
nıgen alten Maänner Luther und Zwingli« twa die Untersuchung der sächsischen Kır-
149} mi1t Bucer, Melanc.  on und Calvin chenjubiläen Urc Woligang Flügel hier
1ne 1ICLC (:‚egneratıon Werk, die $11r unerwähnt leiben
e1INen ditferenzierten ONSEeNS stand, der Robert Kolh seht 1n SsSeINem Autsatz
SEe1INEersSEeItSs allerdings nıcht azıu 1n der Lage den Anfängen der kryptophilippistischen
WAdlL, uch den gnesiolutherischen Flügel der ewegung 1n Kursachsen nach, indem die
Retormation m1t integrileren, der sich In abendmahlstheologische Wende des wich-
der Konkordientormel qls Luthertum kon- tigsten Lehrers Christoph Pezels, Viktorin
st1itu1erte Strigel, 15 /7Zentrum Se1INer Untersuchun-

Miıt der Pıa 2t fidelis Admonitio Lukas CI1 stellt Kolbh macht plausibel, A4SS diese
O)sianders wendet sich die Maıiınzer KıIır- Wende 1n 388 Zusammenhang csteht mi1t
chenhistorikerin Irene Dingel dem hrlich e1INer Intens1ıven Augustinlektüre, die St!r1-
gemeıinten Versuch des Übersetzers der gel uUurc e1IN CGeschenk erzog Albrechts
Konkordientormel 1n die lateinische Spra- Va  - Preußen ermöglicht wurde und die
che Z die Franzosen und Niederländer, die ih der Überzeugung tührte, A4SS die

qls ärtyrer des christlichen Claubens Himmeltfahrt Christi e1IN uneigentliches
pr1es, doch noch $11r das Konkordienwerk Verständnis der kinsetzungsworte unab-
gewıinnen. [ )as Einigungsprojekt des Wıirt- ingbar machte, weil uch Christi Mensch-
tembergers WAarL TEe1I1L1C daranut beschränkt, heit uUurc ihre räumliche Bestimmung be-
die tranzösischen und nıederländischen st1immt G1 und nıcht zugleich aut vielen
Nachbarn uUurc theologische Belehrung Altären gegenwärt1g werden zonnte. Strigel
ALULLS iıhrer unverschuldeten Verblendung markierte mi1t dieser Sicht eINen e1igenen
befreien. [)ass die Franzosen und Niederlän- Strang innerhalhb der Melanchthoninterpre-
der über den Vorschlag, ihre Claubensüber- tatıon, der en WAalr $11r e1nNn /7/usammen-
ZEUSUNSCIL aufizugeben und Konkordienlu- sgehen mi1t der CGienter Retormation. Doch
theraner werden, nıcht sonderlich C’1 - zonnte sich bereits Strigel mi1t dieser Posı-
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scheint darum als eine tragische Gestalt
zwischen allen konfessionellen Stühlen.

Die Heidelberger Systematikerin Frie-
derike Nüssel stellt mit Johann Franz Bud-
deus einen Jenaer Theologen der Übergangs-
theologie und seine positive Rezeption
reformierter Theologie in den Mittelpunkt,
die sich im Kampf gegen die cartesianische
Philosophie als sehr brauchbar erwies.

Martin Leiner plädiert in seiner Unter-
suchung des Verhältnisses der Theologien
Melanchthons und Calvins für eine Neu-
bewertung, die die durch Theodor Mahl-
mann vertretene Übereinstimmung der bei-
den Theologen in der Prädestinationsfrage
ebenso mit einrechnet wie die fast de-
ckungsgleiche Abendmahlslehre und Chris-
tologie. Leiner sieht nach der Phase der »zor-
nigen alten Männer Luther und Zwingli«
(49) mit Bucer, Melanchthon und Calvin
eine neue Generation am Werk, die für
einen differenzierten Konsens stand, der
seinerseits allerdings nicht dazu in der Lage
war, auch den gnesiolutherischen Flügel der
Reformation mit zu integrieren, der sich in
der Konkordienformel als Luthertum kon-
stituierte.

Mit der Pia et fidelis admonitio Lukas
Osianders wendet sich die Mainzer Kir-
chenhistorikerin Irene Dingel dem ehrlich
gemeinten Versuch des Übersetzers der
Konkordienformel in die lateinische Spra-
che zu, die Franzosen und Niederländer, die
er als Märtyrer des christlichen Glaubens
pries, doch noch für das Konkordienwerk zu
gewinnen. Das Einigungsprojekt des Würt-
tembergers war freilich darauf beschränkt,
die französischen und niederländischen
Nachbarn durch theologische Belehrung
aus ihrer unverschuldeten Verblendung zu
befreien. Dass die Franzosen und Niederlän-
der über den Vorschlag, ihre Glaubensüber-
zeugungen aufzugeben und Konkordienlu-
theraner zu werden, nicht sonderlich er-

freut waren, verwundert nicht. In ihrer
Antwortschrift verwiesen sie auf ihr Marty-
rium, das sie als Zeichen der eigenen Wahr-
heit verstanden.

Der niederländische Kirchengeschicht-
ler Herman J. Selderhuis thematisiert das
Reformationsjubiläum von 1617, zu dessen
Feier bekanntlich Kurfürst Friedrich V. von
der Pfalz im Konvent der Protestantischen
Union einlud, die Wittenberger Fakultät bei
ihrem Landesherrn jedoch eine Jubiläums-
feier allein der Konkordienlutheraner erwir-
ken konnte, so dass Reformierte und Luthe-
raner am Ende doch getrennt des Anfangs
der Wittenberger Reformation gedachten,
auf den sie sich beide beriefen. Es verwun-
dert allerdings ein wenig, dass neuere ju-
biläumshistorische Veröffentlichungen wie
etwa die Untersuchung der sächsischen Kir-
chenjubiläen durch Wolfgang Flügel hier
unerwähnt bleiben.

Robert Kolb geht in seinem Aufsatz
den Anfängen der kryptophilippistischen
Bewegung in Kursachsen nach, indem er die
abendmahlstheologische Wende des wich-
tigsten Lehrers Christoph Pezels, Viktorin
Strigel, ins Zentrum seiner Untersuchun-
gen stellt. Kolb macht plausibel, dass diese
Wende in engem Zusammenhang steht mit
einer intensiven Augustinlektüre, die Stri-
gel durch ein Geschenk Herzog Albrechts
von Preußen ermöglicht wurde und die
ihn zu der Überzeugung führte, dass die
Himmelfahrt Christi ein uneigentliches
Verständnis der Einsetzungsworte unab-
dingbar machte, weil auch Christi Mensch-
heit durch ihre räumliche Bestimmung be-
stimmt sei und so nicht zugleich auf vielen
Altären gegenwärtig werden konnte. Strigel
markierte mit dieser Sicht einen eigenen
Strang innerhalb der Melanchthoninterpre-
tation, der offen war für ein Zusammen-
gehen mit der Genfer Reformation. Doch
konnte sich bereits Strigel mit dieser Posi-
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t10n innerhalhb der Wittenberger Retorma- 1A11 und Retormierten während der Ba-
t10n nıcht durchsetzen und wurde 67 ALULS rockzeit nach und zelgt, w1e sich die Lehre
SEe1INEeTr Leiıpziger Protfessur entternt. Er 21ng Va Fundamentaldissens, der 1ne Inıgung
nach Heidelberg, 1ne Konsenstheologie unmöglich machte, unfier dem Finfluss Va

7zwıischen Iutherischem und reformiertem pietistischer Zukunftsorientierung und der
Clauben vorherrschte. säkular-naturrechtlichen Toleranztforde-

Matthias Freudenberg thematisiert 1n LUL1 ah 690 langsam abschwächte und die
SeINemM Auftsatz das Freiheitsverständnis Unionsgespräche zwischen dem hannovera-
Calvins und SEe1INE Rezeption 1mM Calvinis- 11CT Lutheraner Leibniz und dem randen:
190808 LDDer CGienter Theologe rezıplerte In burger Hofprediger Jablonski ermöglichte.
SeINemM Freiheitsverständnis Luther und LIen Band beschliefßit e1nNn bereits 1977
Zwingli, indem 616e qls Freiheit des (_:Pe- erstmals abgedruckter Autsatz Robert Ko[{bs,

1n dem sich inhaltlıch mi1t den beiden1SSPeNS Va der Drohung des (:esetzes
(:Ottes bestimmte, ALULS der e1nNn freiwilliger während der Spätreformation miıteinander
Ciehorsam erfolgte. Freudenberg betont, 1mM Streit liegenden Parteien, den Philippis-
ass Calvıin zeinen SyHo21smMus PFracticus ten und den Gnesiolutheranern, QUSEeINAN-

dersetzt und ze1lgt, 4asSs 11LLE ı1ne Minderheitelehrt habe, sondern 4asSs dieser CGedanke
TYST 1n Se1INeEer Wirkungsgeschichte PNtwI1- diesen beiden (rupplerungen angehörte,
ckelt wurde. Aber uch die Menschenrechte die hber iıhrer Kirche den Weg vorgab. DDer
und die Cewissenstreiheit sehören $11r TEeU- Auftsatz 1st erstaunlich 21KTIUE und for.
enberg 1n die Wirkungsgeschichte des cal. mulierte bereits O77 das Programm der kır-
vinischen Freiheitsgedankens. chenhistorischen Forschung, das 616e his

Wım Aanse wendet sich dem Bremer heute auıf weıte Strecken r{fullt hat
Abendmahlsstreit den Melanc.  ON: LDDer Band ctellt e1INen wichtigen Beıtrag
chüler Hardenberg Z 1n den Melanc.  on ZUL Erforschung des Verhältnisses der bei
aut der e1tfe retformierter Theologen eINge- den evangelischen Kontftessionen 7ZzuelNAaN-
riffen hätte, ware nıcht ': verstorben. der 1m Verlauft iıhrer Geschichte dar e
Anhand des Gutachtens, das Paul FEber Entstehung des mi1t dem Calyvinismus kon-
8 Dezember 1560 ZUL Vorbereitung des kordienfähigen lügels der philippistischen
Naumburger Fürstentages verfasste und des Parte1 innerhalhb der Wittenberger Retor-
berühmten Brietes des Schwiegersohns Me- matıon wird ebenso herausgearbeitet Ww1e
lanchthons, (Laspar Peucer, den kursäch- die weılteren Entwicklungen innerhalb der
sischen Rat Ulrich Mordeisen cte11t anse Universitätstheologie, die ı1ne Unıion Z7W1-
die philippistische Abendmahlslehre dar, cschen den beiden Konftessionen zunächst (1 -

aut die uch Hardenberg Finfluss 3810) schwerte, sich annn hber Immer deut-
111  - habe Freilich wırd der theologische licher auteinander zuzubewegen. Allerdings
Umschwung 1n der Abendmahlslehre Paul 1st der Band SCHIEC. lektorniert. Völlig
Ebers 7zurück ZUL Abendmahlslehre Luthers, verständlich bleihbt e1nNn Satz auf 45, der

Titel des ersten Auftfsatzes Va  - Kolbh 1Stder sich 1n SsSeINemM 1562 publizierten Be-
kenntnis ZU Abendmahl unmi1issverständ- srammatikalisch talsch ‚Hoftheologen), aut
ıch ausdrückte, 11ULT Rande erwähnt. S tehlen die Seitenzahlen $11r e1INen Lex1-

Der Erlanger Systematiker Walter konartikel und auıf 172 1st der griechische
DArn zeichnet die Entwicklungen 1mM INNer- ext tehlerhaft gesetzZt I Hese und die weılte-
kontessionellen Verhältnis zwischen Luthe- 1C  - hier nıcht e1gens erwähnten Druckteh.
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tion innerhalb der Wittenberger Reforma-
tion nicht durchsetzen und wurde 1567 aus
seiner Leipziger Professur entfernt. Er ging
nach Heidelberg, wo eine Konsenstheologie
zwischen lutherischem und reformiertem
Glauben vorherrschte.

Matthias Freudenberg thematisiert in
seinem Aufsatz das Freiheitsverständnis
Calvins und seine Rezeption im Calvinis-
mus. Der Genfer Theologe rezipierte in
seinem Freiheitsverständnis Luther und
Zwingli, indem er sie als Freiheit des Ge-
wissens von der Drohung des Gesetzes
Gottes bestimmte, aus der ein freiwilliger
Gehorsam erfolgte. Freudenberg betont,
dass Calvin keinen Syllogismus practicus
gelehrt habe, sondern dass dieser Gedanke
erst in seiner Wirkungsgeschichte entwi-
ckelt wurde. Aber auch die Menschenrechte
und die Gewissensfreiheit gehören für Freu-
denberg in die Wirkungsgeschichte des cal-
vinischen Freiheitsgedankens.

Wim Janse wendet sich dem Bremer
Abendmahlsstreit um den Melanchthon-
schüler Hardenberg zu, in den Melanchthon
auf der Seite reformierter Theologen einge-
griffen hätte, wäre er nicht 1560 verstorben.
Anhand des Gutachtens, das Paul Eber am
28. Dezember 1560 zur Vorbereitung des
Naumburger Fürstentages verfasste und des
berühmten Briefes des Schwiegersohns Me-
lanchthons, Caspar Peucer, an den kursäch-
sischen Rat Ulrich Mordeisen stellt Janse
die philippistische Abendmahlslehre dar,
auf die auch Hardenberg Einfluss genom-
men habe. Freilich wird der theologische
Umschwung in der Abendmahlslehre Paul
Ebers zurück zur Abendmahlslehre Luthers,
der sich in seinem 1562 publizierten Be-
kenntnis zum Abendmahl unmissverständ-
lich ausdrückte, nur am Rande erwähnt.

Der Erlanger Systematiker Walter
Sparn zeichnet die Entwicklungen im inner-
konfessionellen Verhältnis zwischen Luthe-

ranern und Reformierten während der Ba-
rockzeit nach und zeigt, wie sich die Lehre
vom Fundamentaldissens, der eine Einigung
unmöglich machte, unter dem Einfluss von
pietistischer Zukunftsorientierung und der
säkular-naturrechtlichen Toleranzforde-
rung ab 1690 langsam abschwächte und die
Unionsgespräche zwischen dem hannovera-
ner Lutheraner Leibniz und dem branden-
burger Hofprediger Jablonski ermöglichte.

Den Band beschließt ein bereits 1977
erstmals abgedruckter Aufsatz Robert Kolbs,
in dem er sich inhaltlich mit den beiden
während der Spätreformation miteinander
im Streit liegenden Parteien, den Philippis-
ten und den Gnesiolutheranern, auseinan-
dersetzt und zeigt, dass nur eine Minderheit
diesen beiden Gruppierungen angehörte,
die aber ihrer Kirche den Weg vorgab. Der
Aufsatz ist erstaunlich aktuell und for-
mulierte bereits 1977 das Programm der kir-
chenhistorischen Forschung, das sie bis
heute auf weite Strecken erfüllt hat.

Der Band stellt einen wichtigen Beitrag
zur Erforschung des Verhältnisses der bei-
den evangelischen Konfessionen zueinan-
der im Verlauf ihrer Geschichte dar. Die
Entstehung des mit dem Calvinismus kon-
kordienfähigen Flügels der philippistischen
Partei innerhalb der Wittenberger Refor-
mation wird ebenso herausgearbeitet wie
die weiteren Entwicklungen innerhalb der
Universitätstheologie, die eine Union zwi-
schen den beiden Konfessionen zunächst er-
schwerte, um sich dann aber immer deut-
licher aufeinander zuzubewegen. Allerdings
ist der Band schlecht lektoriert. Völlig un-
verständlich bleibt ein Satz auf S. 48, der
Titel des ersten Aufsatzes von Kolb ist
grammatikalisch falsch (Hoftheologen), auf
S. 95 fehlen die Seitenzahlen für einen Lexi-
konartikel und auf S. 122 ist der griechische
Text fehlerhaft gesetzt. Diese und die weite-
ren hier nicht eigens erwähnten Druckfeh-
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ler beeinträchtigen die Lektüre dieses Ban- Beıträgen ı1ne zentrale Neben Arndt
des doch erheblich Darüber zönnen uch tretfen ein1ge weıtere interessante (ruppen

und Einzelpersonen: die 1n den weltischendas Personen- und Sachregister, die den
Band Zut erschließen, 11ULT wen1£g hinweg- Tlerritornen und In Preufßen 1n kirchenlei:
Trösten tender Funktion tätıgen Calixt-Schüler

(»Zur Kirchenpolitik der Calixtinischen
Maınz Johannes Hund Theologie«J, die Hofprediger des I ahr

hunderts »Zum Selbst. und Amtsverständ-
N1S Iutherischer Hotfprediger«; „Kontessio-
ne Legıtimlerung der Politik und ethi-

VWOLFGANG SOMMER: Frömmigkeit und csche Welisung In Predigten ZUL e1ıt des
Weltottenheit 1m eutschen Luthertum. Dreißsigjährigen Krıeges I e Hofprediger
Le1pz1g Evangelische Verlagsanstalt, 2015 Hoe Va Hohenegg und Arnold Mengering«;
426 (Leucorea-Studien ZUL CGeschichte der »Frömmigkeit Dresdner Hoft ZUL e1lıt
Retormation und der Lutherischen Ortho- der Lutherischen Orthodoxie«; »„Philipp Ja
doxie; 19| zobh Spener qls berhofprediger In Dresden

ZUL eıt der Regierung Va Kurtürst Johann
Nach e1INem ersten Band mi1t ausgewählten eorg IL «; »„[Jer Konflikt 7zwischen Spener
Autfsätzen, der 19090 unfier dem Titel „Polıi- und Kurfürst Johann eorg IIl 1n der Sicht
tik, Theologie und Frömmigkeit 1mM Luther- des sächsischen Pietismus«; „Obrigkeits-
LLL der trühen Neuzelit« erschien, hat kritik und die politische Funktion der
Wolfganeg SOMMEeT 11L 1nNe Zzwelıte amm- Frömmigkeit 1mM deutschen Luthertum des
lung Va  - Autfsätzen vorgelegt. DDer Band bie kontessionellen Zeitalters«); der Nürnber-
Ttet auf grundlıcher Quellenarbei basieren- CI Johann Michael Dilherr (»Das Wirken
de FEinblicke 1n die Iutherische Konftessions- Johann Michael Dilherrs 1n der Reichsstadt
zultur des I ahrhunderts mi1t ein1gen Nürnberg 1n der des I ahrhun:
Ausblicken auf das 15 und das ahrhun: derts«); der 7zwıischen Spätorthodoxie und
dert Im Mittelpunkt der einzelnen eıträge Hetismus anzusiedelnde Wittenberger Jo
stehen Personen und Personenkreise des hann (Laspar Haferung Johann (Laspar Ha-
eutschen Luthertums. Besondere Autf: ferung Theologieprofessor In Wittenberg
merksamkeit erhält Johann Arndt »Johann 1726-1744«); SOWI1Ee WPER1 bayerische Kır-
Arndts Predigtwerke auf dem Hintergrund chenmänner der ersten Hältte des ahr
SEe1INES Wirkens 1n Niedersachsen« »Johann hunderts: Wilhelm Pechmann eiIm
Arndts Nachwirkung 1mM AÄAmt der Celler Va  - Pechmanns FEıntreten $11r die Christen

„Arndt undGeneralsuperintendenten«; jüdischer Herkuntt und $11r die Juden«)} und
Spener. I e Predigten Philipp Jakob Speners Friedrich e1lt (»Friedrich eıt Fın KXKONSEer-
über die Leıittexte Va  - Johann Arndts Wah- Vatıver Kirchenpräsident 1n der Welmarer
IC Christentum««; „Gespräche zwischen Republik und SEe1INE Abwehr des National-
Arndt und Spener 1mM Reich der Oten Fın sozlalismus«). Cieboten wird teils e1nNn Über.

blick über Leben und Werk e1INer bestimm-Beılıtrag ZUL Wirkungsgeschichte Johann
Arndts 1mM sächsischen Hetismus«. Arndt ten Person Dilherr, Haferung und

e1lt teils 1ne auf bestimmte Finzel-und SeINE Va  - Sommer 1n iıhrer Bedeutung
cehr hoch veranschlagte Wirkungsge- aspekte des Lebens, des Wirkens der der
schichte spielen uch In ein1gen anderen Wirkungsgeschichte e1INer Person der e1INes
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ler beeinträchtigen die Lektüre dieses Ban-
des doch erheblich. Darüber können auch
das Personen- und Sachregister, die den
Band gut erschließen, nur wenig hinweg-
trösten.

Mainz Johannes Hund

Wolfgang Sommer: Frömmigkeit und
Weltoffenheit im deutschen Luthertum.
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt, 2013.
426 S. (Leucorea-Studien zur Geschichte der
Reformation und der Lutherischen Ortho-
doxie; 19)

Nach einem ersten Band mit ausgewählten
Aufsätzen, der 1999 unter dem Titel »Poli-
tik, Theologie und Frömmigkeit im Luther-
tum der frühen Neuzeit« erschien, hat
Wolfgang Sommer nun eine zweite Samm-
lung von Aufsätzen vorgelegt. Der Band bie-
tet auf gründlicher Quellenarbeit basieren-
de Einblicke in die lutherische Konfessions-
kultur des 17. Jahrhunderts mit einigen
Ausblicken auf das 18. und das 20. Jahrhun-
dert. Im Mittelpunkt der einzelnen Beiträge
stehen Personen und Personenkreise des
deutschen Luthertums. Besondere Auf-
merksamkeit erhält Johann Arndt: »Johann
Arndts Predigtwerke auf dem Hintergrund
seines Wirkens in Niedersachsen«; »Johann
Arndts Nachwirkung im Amt der Celler
Generalsuperintendenten«; »Arndt und
Spener. Die Predigten Philipp Jakob Speners
über die Leittexte von Johann Arndts ›Wah-
rem Christentum‹«; »Gespräche zwischen
Arndt und Spener im Reich der Toten. Ein
Beitrag zur Wirkungsgeschichte Johann
Arndts im sächsischen Pietismus«. Arndt
und seine von Sommer in ihrer Bedeutung
sehr hoch veranschlagte Wirkungsge-
schichte spielen auch in einigen anderen

Beiträgen eine zentrale Rolle. Neben Arndt
treten einige weitere interessante Gruppen
und Einzelpersonen: die in den welfischen
Territorien und in Preußen in kirchenlei-
tender Funktion tätigen Calixt-Schüler
(»Zur Kirchenpolitik der Calixtinischen
Theologie«), die Hofprediger des 17. Jahr-
hunderts (»Zum Selbst- und Amtsverständ-
nis lutherischer Hofprediger«; »Konfessio-
nelle Legitimierung der Politik und ethi-
sche Weisung in Predigten zur Zeit des
Dreißigjährigen Krieges. Die Hofprediger
Hoe von Hohenegg und Arnold Mengering«;
»Frömmigkeit am Dresdner Hof zur Zeit
der Lutherischen Orthodoxie«; »Philipp Ja-
kob Spener als Oberhofprediger in Dresden
zur Zeit der Regierung von Kurfürst Johann
Georg III.«; »Der Konflikt zwischen Spener
und Kurfürst Johann Georg III. in der Sicht
des sächsischen Pietismus«; »Obrigkeits-
kritik und die politische Funktion der
Frömmigkeit im deutschen Luthertum des
konfessionellen Zeitalters«); der Nürnber-
ger Johann Michael Dilherr (»Das Wirken
Johann Michael Dilherrs in der Reichsstadt
Nürnberg in der Mitte des 17. Jahrhun-
derts«); der zwischen Spätorthodoxie und
Pietismus anzusiedelnde Wittenberger Jo-
hann Caspar Haferung (»Johann Caspar Ha-
ferung – Theologieprofessor in Wittenberg
1726–1744«); sowie zwei bayerische Kir-
chenmänner der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts: Wilhelm Pechmann (»Wilhelm
von Pechmanns Eintreten für die Christen
jüdischer Herkunft und für die Juden«) und
Friedrich Veit (»Friedrich Veit. Ein konser-
vativer Kirchenpräsident in der Weimarer
Republik und seine Abwehr des National-
sozialismus«). Geboten wird teils ein Über-
blick über Leben und Werk einer bestimm-
ten Person – so zu Dilherr, Haferung und
Veit –, teils eine auf bestimmte Einzel-
aspekte des Lebens, des Wirkens oder der
Wirkungsgeschichte einer Person oder eines
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